
Gedanken zur 

Bürgermeisterwahl 2024 in 

der Stadt Werneuchen 

 

Gibt es eine Neuauflage der 

Bürgermeister-Stichwahl von 2019 

Lars Hübner gegen Frank Kulicke? 

  

Erinnern Sie sich noch an die Bürgermeister-

wahl 2019 in Werneuchen?  

Damals gab es eine Stichwahl zwischen dem 

Kandidaten der AfD Lars Hübner und der 

UWW Frank Kulicke, die letzterer für sich 

entscheiden konnte. 

  

Stellt sich die Frage, kann sich das bei der 

Wahl 2024 wiederholen oder ist das eher 

unwahrscheinlich? 

Genau diesem Thema wollen wir mit unserem 

Beitrag etwas näher betrachten. 

 

Und um die Frage schon vorab zu 

beantworten, ja eine Wiederholung der 

Stichwahl mit den genannten Kontrahenten ist 

durchaus möglich. 

 

Lesen Sie dazu bei Interesse nachfolgenden 

Beitrag und diesen möglichst bis zum 

Beitragsende. 

---------------------------------------- 

Am 22. September 2024 finden in unserer 

Stadt Wahlen u.a. für das Bürgermeisteramt 

von Werneuchen statt. 

Sechs Kandidatinnen und Kandidaten, darun-

ter zwei Frauen (Hänsel, Julia – parteilos, 

Hildebrand, Astrid – parteilos, Horn, Alexander 

– DIE LINKE, Hübner, Lars – AfD, Juckel, Frank – 

parteilos, Kulicke, Frank – parteilos) wurden 

vom Wahlausschuss zugelassen. 

Die Wahl erfolgt erneut für eine Amtszeit von 

acht Jahren. 

  

Mit Lars Hübner hat die AfD erneut einen 

Kandidaten für das Bürgermeisteramt ins 

Rennen geschickt. 

Bei der Wahl zur Stadtverordnetenver-

sammlung im Juni 2024 konnte sie mit 22,8% 

stärkste Kraft in der Gemeindevertretung wer-

den. Selbst wenn sie im 1. Wahlgang einen 

Großteil ihrer Wählerschaft (ggf. auch etwas 

mehr) aktivieren kann, ist eine absolute Mehr-

heit (< 50%) eher unwahrscheinlich. 

Ebenso unwahrscheinlich ist, dass ein anderer 

Kandidat im ersten Wahlgang mehr als 50% 

der Stimmen erhält. 

Alles läuft darauf hinaus, dass es wieder eine 

Stichwahl zwischen den Erst- und Zweit-

platzierten aus dem 1. Wahlgang geben wird. 

 

Wer könnten nun die Erst- und Zweitplatzier-

ten aus dem 1. Wahlganges sein? 

Dazu zunächst ein paar Zahlen. 

Die Wahlbeteiligung lag 2024 sowohl bei der 

Wahl zur Stadtverordnetenversammlung als 

auch beim Bürgerentscheid zur Abwahl des 

damaligen Bürgermeisters von Werneuchen 

bei knapp 73%.  

Damit lagen beide Wahlbeteiligungen in 

diesem Jahr deutlich über den üblichen 

Wahlbeteiligungen der Vorjahre. 

 

Unterstellt man für die Bürgermeisterwahl 

2024 eine ähnlich hohe Wahlbeteiligung, so 

würden voraussichtlich rund 5.840 

Wahlberechtigte (+ -) von ihrem Wahlrecht 

Gebrauch machen (Annahme: 8.000 Wahl-

berechtigte, von denen 73% wählen gehen).  

Bei der Wahl zur Stadtverordnetenversamm-

lung 2024 konnte die AfD - wie bereits 

erwähnt - mit 28,8% als stärkste Kraft 

abschneiden. Damit könnte der AfD-Kandidat 

mit hoher Wahrscheinlichkeit in die Stichwahl 

einziehen.  

Der abgewählte Bürgermeister konnte bei 

seiner Abwahl 1.523 Stimmen für seinen 

Verbleib im Amt auf sich vereinigen. Es spricht 

auch einiges dafür, dass er sein Wählerpo-



tential an die Urnen und zu seiner Wahl 

bewegen kann.  

Nimmt man die genannten Zahlen als 

Grundlage, so ergibt sich folgende Übersicht: 

  

Anzahl 

Wahlberechtigte  

5.840 (bei Annahme 

einer Wahlbeteiligung 

von 73%) 

Mögliche Stimmen 

für Lars Hübner  

1.682 (bei 28,8% aller 

Wähler) 

Mögliche Stimmen 

für Frank Kulicke 

1.523 (bei Stimmen für 

den Verbleib im 

Bürgermeisteramt) 

Verbleibende 

Stimmen  

 2.635 Stimmen 

 

Nun wird nicht jeder Wähler unbedingt ein 

Anhänger der Stichwahl-Kombination von 

2019 sein. Immerhin haben beim Bürgerent-

scheid 73% der Wähler den Bürgermeister erst 

im Juni 2024 abgewählt.  

Was folgt daraus für die anderen vier Kandi-

datinnen und Kandidaten (Hänsel, Julia; 

Hildebrand, Astrid; Horn, Alexander und 

Juckel, Frank)? 

 

Vereinfachen wir unsere obige Rechnung, so 

wird sehr schnell deutlich, wo das Problem 

liegt. 

Bei gleicher Verteilung der "Verbleibenden 

Stimmen" von 2.635  würde jeder im 

Durchschnitt rund 659 Stimmen (2.635 : 4 = 

659) erhalten, viel zu wenig, um einen Platz, 

wenigsten den 2. für die Stichwahl zu 

erreichen. 

Einer der Kandidaten müsste auf jeden Fall 

mehr wesentlich mehr Stimmen erhalten, um 

in die Stichwahl zu kommen.  

Sollte dies nicht gelingen, käme es sehr 

wahrscheinlich zu einer Wiederholung der 

Stichwahl wie im Jahr 2019.  

Wer das nicht will, muss sich genau überlegen, 

wie er so wählt, dass ein anderer der 

Kandidaten so viel Stimmen auf sich 

vereinigen kann, dass es wenigstens für Platz 2 

reicht. 

Und das wären nach unserem Beispiel über 

1.600 Stimmen. 

  

Anmerkung: Wie bereits erwähnt, handelt es 

sich bei den verwendeten Zahlen um ein 

vereinfachtes Rechenbeispiel. 

Wir sind uns bewusst, dass andere 

Zahlenverhältnisse wie Wahlbeteiligung, 

Wählerstimmen usw. zu anderen Ergebnissen 

führen können. 

 


